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Vorwort 

Die Olympischen Winterspiele sind heute zu einem der größten Sporter-
eignisse der Welt geworden. Umso erstaunlicher ist es, dass sie wissenschaft-
lich bisher kaum bearbeitet wurden. Die Forschungsgruppe Olympia am 
Institut für Sportwissenschaft der Universität Mainz legt daher aus Anlass der 
XX. Olympischen Winterspiele 2006 in Turin einen Sammelband vor, der 
dazu beiträgt, diese Lücke zu füllen. Wir konnten dieses Vorhaben nur in Ko-
operation mit mehreren in- und ausländischen Forschungspartnern ver-
wirklichen, mit denen wir teilweise seit Jahrzehnten eng verbunden sind. 
Dieses internationale Profil wird durch die Mehrsprachigkeit der Beiträge im 
vorliegenden Band besonders gut vermittelt. 
Einen Schwerpunkt des vorliegenden Sammelbandes bilden die Beiträge zu 
Turin 2006. Dazu greift die Forschergruppe OMERO (Olympics and Mega 
Events Research Observatory) Fragen der Stadterneuerung, der räumlichen 
Veränderungen, des öffentlichen Meinungsbildes und der Nachhaltigkeit der 
Turiner Winterspiele 2006 auf. Die Gruppe besteht aus den Professoren der 
Universität Turin, Chito Guala, Sergio Scamuzzi, Piervincenzo Bondonio 
und Egidio Dansero sowie Alfredo Mela von der Politechnischen Universität 
Turin. Silvia Crivello und Domenico De Leonardis sind Doktoranden dieser 
beiden Universitäten. 2001 und 2005 veranstaltete OMERO zwei Symposien 
zu vorstehenden Themen und bot der Mainzer Forschungsgruppe Olympia 
Einblick in deren Arbeit und Möglichkeiten zu vielfältiger wissenschaftlicher 
Kontaktpflege. 
Der vorliegende Band 8 der „Olympischen Studien“ wird durch französische 
Originaltexte von Pierre de Coubertin, teilweise in englischer Übersetzung, 
zu dessen Sicht von Wintersport und den Olympischen Winterspielen 
eingeleitet. Daraus wird deutlich, dass der Begründer der Olympischen 
Bewegung sich entgegen mancher Kritik sehr wohl mit diesem Teil seines 
Werkes beschäftigt hat, auch wenn er als IOC-Präsident nur noch die 
Premiere in Chamonix erlebte. 
Einem glücklichen Zufall verdanken wir den Fund des hier nach 75 Jahren 
erstmals abgedruckten authentischen Berichts der Matterhorn-Nordwand-
Erstbesteigung durch die deutschen Brüder Toni und Franz Schmid im Jahre 
1931, die dafür 1932 die Olympische Goldmedaille für Alpinistik erhielten. 
Die Ideengeschichte der Olympischen Winterspiele im Verlauf des 20. Jh. 
zeichnet Otto Schantz (Koblenz) nach. Unser brasilianischer Kollege Lamar-
tine DaCosta thematisiert gemeinsam mit Cris C. Veerman (Universität 
Gama Filho Rio de Janeiro) die ökologische Verträglichkeit der Winterspiele, 
ein seit Innsbruck 1976 besonders sensibles Problem. Eike Emrich 
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(Saarbrücken) erörtert aus sportsoziologischer Sicht die der Olympischen 
Idee zugeschriebene Erziehungs- und Bildungsfunktion. 
Renommierte ausländische Sporthistoriker, welche mit der Forschungsgruppe 
Olympia verbunden sind, haben den vorliegenden Sammelband wesentlich 
bereichert. Die Franzosen Pierre Arnaud und Thierry Terret (Université Lyon I) 
und die japanische Sporthistorikerin Junko Tahara (Chukyo Women`s 
University Obu) hatten seit langem die Olympischen Winterspiele zum 
Gegenstand der Forschung gemacht. Während die beiden französischen 
Professorenkollegen die in Frankreich ausgetragenen Olympischen Winter-
spiele von Chamonix 1924 und Grenoble 1968 in einem international viel be-
achteten Forschungsprojekt analysierten, untersucht J. Tahara die bereits 
1940 in Bezug auf die Olympischen Winterspiele von Sapporo umstrittene 
Amateurdefinition des Internationalen Ski-Verbandes (FIS). Wir haben 
diesen Beitrag gerne in japanischer Sprache, mit einem englischen 
Autorenreferat, aufgenommen, um damit die Universalität der Olympischen 
Idee zu demonstrieren. 
Der soziologische Bereich der Olympiaforschung wird mit drei empirischen 
Untersuchungen der Forschungsgruppe Olympia verdeutlicht. Der Beitrag 
von M. Messing und B. Kebernik betrachtet Intentionen und olympische 
Wertvorstellungen der freiwilligen Helfer (sog. “Volunteers“) in Nagano 
1998. Die beiden weiteren empirischen Winterspielanalysen, erhoben von der 
Mainzer Forschungsgruppe (Preuß, Messing, Müller und Buchwalder) bei 
1.129 Biathlon-Zuschauern der Olympischen Winterspiele in Salt Lake 2002, 
konzentrieren sich auf deren Besucherprofil, ihre Biathlon-Affinität und das 
kulturelle Rahmenprogramm (sog. “Olympic Arts Festival“). Diese Aussagen 
werden ergänzt durch ein von M. Messing geleitetes qualitatives Interview 
mit Raymond T. Grant, dem Artistic-Director von Salt Lake 2002, das hier in 
Orginalversion wiedergegeben wird. 
Den Zusammenhang zwischen Olympiaberichterstattung brasilianischer Print-
medien von den Olympischen Winterspielen und nationaler Identität Bra-
siliens hat unser früherer DAAD-Stipendiat Otávio Tavares, unterstützt von 
seinen Kollegen Antonio J. G. Soares und Tiago L. Bartholo (Vitória und Rio 
de Janeiro), exemplarisch für ein Nicht-Wintersportland, nämlich Brasilien, 
herausgearbeitet. 
Im Sinne der wissenschaftlichen Nachwuchsförderung und zur Vermittlung 
herausragender studentischer Leistungen sind in diesem Band auch Beiträge 
von Absolventen der Sportwissenschaft des Fachbereichs Sport der Johannes 
Gutenberg-Universität Mainz enthalten. Es ist den Herausgebern eine be-
sondere Freude, Kernbereiche aus deren olympiabezogenen Magister-, 
Diplom- bzw. Staatsexamensarbeiten der Fachöffentlichkeit zugänglich zu 
machen, zumal mehrere davon mit akademischen Preisen belobigt wurden. 
Es handelt sich um die Beiträge von Katja Senkel, Nicole Schnörringer, 
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Stefanie Kaul, Bettina Schardt, Thomas Wiegand, Bodo Kebernik und Marc 
André Buchwalder. Der thematische Bogen reicht von einer Neubewertung 
der nahezu vergessenen Arbeiter-Winter-Olympiade 1931 (Stefanie Kaul) 
über die quellenkundliche Analyse der Olympischen Winterspiele 1948 
(Nicole Schnörringer) bis zu einer Vergleichsuntersuchung der beiden 
Innsbrucker Winterspiele 1964/1976 (Bettina Schardt). Der amerikanische 
Boykottaufruf für Moskau stand bei den Winterspielen in Lake Placid 1980 
im Mittelpunkt. Thomas Wiegand hat Jimmy Carters Absichten analysiert 
und konnte hierfür dessen Präsidenten-Nachlass in Atlanta auswerten. Einen 
ganz anderen thematischen Bereich beleuchtet Katja Senkel mit den Anti-
Dopingregeln der olympischen Wintersportverbände im Spannungsfeld von 
Sportrecht und Sportethik. 
Die satzgerechte Bearbeitung und das Korrekturlesen dieses 400-seitigen 
Werkes wäre ohne die sachkundige und engagierte Mithilfe der 
wissenschaftlichen Mitarbeiterin Kristina Bohnstedt und des studentischen 
Mitarbeiters Kai Gemeinder nicht zu leisten gewesen; ihnen sei herzlich 
gedankt. 
 
Mainz, im Januar 2006                                  
 Die Herausgeber 
 


